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THEMA

Das Projekt «Leseplatz» im Schulhaus
Fluhmühle Luzern
Ein Interview mit der Initiantin und Projektleiterin Rita Obergfell

Seit 2006 organisiert eine Arbeitsgruppe im Schulhaus Fluhmühle in Luzern verschiedene Veranstaltungen mit

dem Ziel, die Lesemotivation und -kompetenz der Schülerinnen und Schüler zu fördern. Die Partizipation der Kinder

hat einen hohen Stellenwert. Das Projekt «Leseplatz» hat 2008 den 3. LISSA-Preis gewonnen.

CORINA PETERELLI FETZ, MITGLIED FRAKTIONSKOMMISSION HEILPÄDAGOGIK LEGR

Lesegotten und Lesegöttis lesen mit ihren Gottenkindern.

Wie kann man sich das Schulhaus

Fluhmühle in Luzern vorstellen?

Das Primarschulhaus mit drei Kindergärten

liegt in einer Hochhaussiedlung

in Luzern. Die 250 Kinder stammen aus

ganz verschiedenen Ländern. Ausser

auf dem Schulhausplatz hat es fast

keine Spielplätze im Quartier.

Fleute steht die Leseförderung

und bei euch speziell das Projekt

«Leseplatz» im Fokus. Wie und

warum ist es entstanden?

Ich habe gesehen, dass Deutsch für die

Kinder eine grosse Hürde ist, sie aber

motiviert wären zu lesen. Ich wollte

den interessierten Kindern die Möglichkeit

bieten, ihr Lesen zu verbessern.

Aus diesem Grund habe ich mit zwei

weiteren Lehrpersonen zusammen im

Jahre 2006 den Leseplatz gegründet.

Wie ist der Leseplatz organisiert?

Pro Jahr finden 20 Leseplatzveranstaltungen

statt. 10 Mal im Jahr

wird jeweils am Donnerstag von

17.00-19.00 Uhr ein Leseplatz

durchgeführt. Der Leseplatz ist absichtlich

ausserhalb der Schulzeit eingerichtet,

damit die Kinder extra kommen und

sich bewusst für die Teilnahme

entscheiden müssen. Gewöhnlich findet er

in der Schulbibliothek statt. Die Kinder

müssen sich nur anmelden, wenn er

ausserhalb des Schulhauses, z.B. im

Wald, im Brockenhaus oder in einem

Museum veranstaltet wird. Jeder Leseplatz

hat ein Thema, z.B. Krimi,

Lieblingsbücher, Liebe, Sachbücher,... Wir

laden jeweils per Flyer und mit einem

Plakat eine Zielgruppe zu einem

bestimmten Thema ein, z.B. 3./4.-Klässler

zum Thema «Freunde». Die restlichen

Veranstaltungen finden während der

Unterrichtszeit statt.

Wie läuft ein solches Angebot

üblicherweise ab?

Zuerst wird passend zum Thema eine

Geschichte vorgelesen, danach folgt ein

Input in Form einer Wortschatzübung,

einer Sammlung wichtiger Wörter oder

einer Diskussion. Nach dem Stilllesen in

den bereitgestellten Büchern sammeln

wir die Kinder für eine Austauschrunde.

Die zweite Aufgabe, z.B. ein Partnerlesen,

wird dann durch ein Schlussgespräch

abgerundet. Am Ende tragen

sich alle Teilnehmenden ins Gästebuch

ein und bekommen ein Lesezeichen.

Oft wird am Schluss noch eine kurze

Geschichte vorgelesen.

Wie ist die Leitung des Projektes

organisiert? Stehen Ressourcen zur

Verfügung?

Wir sind 3 Lehrpersonen, die an diesem

Angebot beteiligt sind. Am Anfang war

die Arbeit nicht bezahlt, jetzt wird die

Leitung des Leseplatzes entschädigt.
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In eurem Projekt hat die Partizipation

einen hohen Stellenwert. Wie schafft

ihr das?

Ich versuche den Puls und die Interessen

der Kinder zu spüren und

herauszufinden, wo sie bereit wären

mitzuhelfen. Dies kann man sich konkret so

vorstellen:

Assistenten und Assistentinnen

In einem Leseplatz bilde ich beispielsweise

interessierte grössere Kinder zu

Lesegotten, oder-göttis aus. Sie sind

dann in einem bestimmten Zeitraum,

z.B. zwischen Fasnacht und Ostern

(dann, wenn sie noch nicht so tschutten

gehen), während der Bibliotheksöffnungszeiten

nach der Schule in der

Bibliothek freiwillig bereit, mit kleineren

Kindern gemeinsam zu lesen. Damit diese

sie erkennen, sind sie mit: «Ich bin

Lesegotti/-götti» angeschrieben.

In diesem Jahr werden zwei ganze

Klassen zu Lesegotten und -göttis

ausgebildet. Sie gehen dann während der

Schulzeit zu tieferen Klassen und helfen

beim Lesen.

Auch dürfen grössere Schüler z.B.

den kleineren Kindern den Umgang

mit «Licht an»- Büchern, oder mit dem

Tiptoi-Stift zeigen. Sie erarbeiten zuvor

Aufgaben, welche sie mit den Kleinen

ausführen können.

Die älteren Schülerinnen und Schüler

haben extrem gute Ideen, wie man

Mal geholfen haben, bekommen sie ein

Buch, ein Spiel oder Süssigkeiten.

Wie bezieht ihr Fremdsprachen in die

Leseförderung ein?

Wir leihen ca. 80 Bücher in fremden

Sprachen aus.

Im letzten Leseplatz «Fremde Sprache

- Deine Sprache» haben wir dieselbe

Geschichte in acht Sprachen vorgelesen.

Die Kinder durften an drei Orten

zuhören gehen. Auch wurde schon in 30

Sprachen im ganzen Schulhaus verteilt

vorgelesen.

Wie könnte ein Leseplatz aussehen,

wenn die Schule keine eigene

Bibliothek hat?

Man müsste eine Leseecke einrichten.

Auch könnte man den Leseplatz in

einem Schulzimmer oder im Singsaal

durchführen. Mit der Einladung kann

man die Teilnehmerzahl steuern. Wenn

wir z.B. eine Stufe einladen, so kommen

von ca. 80 Kindern etwa 20 bis 30.

Wie würdest du mit einem Leseplatz

beginnen?

Ich würde mit einem freiwilligen

Adventsvorlesen beginnen. Das könnte

einmal pro Woche stattfinden und

wäre etwas Abgeschlossenes. Man

könnte auch die Eltern einbeziehen.

Wer möchte eine Adventsgeschichte

vorlesen kommen?

einen Inhalt vermittein und üben kann.

Die Lesetipps sind in einer Kartei

gesammelt, die von den Schülerinnen,

Schülern und von den Lehrpersonen

genutzt werden können.

Vorleserinnen und Vorleser

Für ganz bestimmte Leseplatzveranstaltungen

haben wir Vorleser, auch

Vorleser in anderen Sprachen. Die Kinder

dürfen wählen, in welcher Sprache sie

zuhören wollen.

Ein weiteres Highlight ist das

Adventsvorlesen: Kinder, welche gerne

vorlesen, werden im Leseplatz gecoacht

und vorbereitet. Täglich lesen andere

Kinder vor. Sie suchen jeweils ein

Datum im Advent aus und lesen dann

ihre Geschichte zwischen 17.00 und

17.30 Uhr den oft 40 - 80 Zuhörern vor.

Bibliothekshelferinnen und

Bibliothekshelfer

Kinder der 5. und 6. Klasse dürfen

den Bibliothekshelfer-Kurs besuchen.

Die Ausbildung besteht aus den vier

Kursblöcken: Bilderbücher richtig

versorgen; Belletristikbücher einordnen

können; Sachbücher richtig einordnen

und «beraten und helfen». Die Kinder

schliessen jeden Kurs mit einer Prüfung

und einem Diplom ab. Die aktuellen

20 Bibliothekshelfer haben keine

Verpflichtung, können also immer arbeiten

kommen, wenn sie wollen. Wenn sie 50
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